
Miıtteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni

VERLAUTBARUNGEN Seligsprechung
DES VATERS Am Maı 1977 wurde die spanische Or-

densschwester Marla Kosa Molasnternationaler Zusam-
menschluß katholischer d (D seliggesprochen. Die selige

Maria Nosa ist Gründerin der Schwestern-Nachrichtenagenturen
eın besonderes Interesse dem inter- kongregation „Marila T'rost“ Die Schwe-

stern arbeiten hauptsächlich untier den Ar-nationalen Zusammenschluß katholischer
Nachrichtenagenturen 1m „Centrum In- 111e  > un Leidtragenden. Die neue Selige

wurde 1m Jahre 1811 1ın Keus geboren.formationis Catholicum“ hat aps
Paul VI bekundet. In einer Privataudienz Die ersten Anfänge der Ordensgründung

reichen 7zurück 1ın das Jahr 1841 Die —Dezember 1976 dankte den
leitenden Herren dieser Vereinigung und lige Nosa Maria starb Juni1 1876

(L’UOsservatore Komano Il. 123versicherte: „Wir werden s1e nach räf-
Zten unterstützen.“ LEr deutete . daß ihm

einer Ausweitung der internationalen
Zusammenarbeit 1m katholischen Infor- AUS DE  Z BEREICH DER
mationswesen gelegen ist Allein auf der DES STOLISCHEN STUHLES
europäischen Landkarte, meinte der apst, Erklärung des Staatssekre-
gebe für CI Ja noch „einige weiße arn ates über kirchliche
Flecken“. Ritterorden
Die internationale Vereinigung GE ist Gegenüber dem Auftreten angeblicher
keine zentralistische „Superagentur”. Mit- „Ritterorden“ legt der DOS Stuhl Wert
glieder der Partner bewahren volle auf die Feststellung, daß neben den —

GSelbst- und Eigenständigkeit. 50 wird den erkannten Päpstlichen Orden als Ritter-
nationalen Gegebenheiten un! Mentali- orden LLUTLT der ouveräne Malteserritter-
aten Rechnung getra und dennoch eın orden un: der Ritterorden VO: Hl rab

Austauschumfassender internationaler 1n Jerusalem anerkannt ist (Amtsblatt
praktiziert. In diesem Sinne ist CC eın Aachen 1976, 41)
ceit fast 15 Jahren bewährtes Modell für

Pastoral „wanderndeneın weltweites Netz kirchlichen Informa-
tionsaustauschs. Menschen“

Im Auftrag des Heiligen Vaters richteteMitglieder von (AIC mıiıt Sitz in Kom sind
die deutsche KNA, die schweizerische Kıpa, Kardinalstaatssekretär Jean Villot

November 1976 einen Brief diedie österreichische Kathpress SOWIeEe KNAÄA-
Pressebild. Die Vereinigung steht allen Päpstliche Kommission für Fragen der

Aus- und Einwanderung und des Touris-katholischen Nachrichten- un! Bildagen-
ILLUS Das Schreiben unterstreicht die

uren SOWI1LeEe ähnlichen Einrichtungen offen
Mit der niederländischen pastoralen Aufgaben bei Bevölkerungs-„neutralen“ verschiebungen (Amtsblatt OsnabrückAgentur ANP (Algemeen Nederlands

KL 170)Presbureau), Den HMaag, hat 661e 1ıne Ver-
einbarung über ine Mitbeteiligung getrof- Erstbeichte und Erstkom-
fen; ANP erhält seit dem I6 I 73 das munlıon der Kinder
CIC-Material ZUTr exklusiven Verbreitung Eine gemeinsame Erklärung der Kongre-
ın den Niederlanden gatıon für den Klerus SOWI1e der Kongre-
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gatıon für die Sakramente und den Got- Die theologische Deutung des Diako-
tesdienst VO Maı 1977 betont eTr- nats ist noch weithin offen
neut, daß nicht erlaubt ist, die Erst-
kommunion VOor der Erstbeichte 11L Für die Behandlung des Themen-

kreises 1m Hinblick auf die Ordensge-feiern. Binnen Jahresfrist muüssen alle meinschaften ergibt sich daraus folgendes:gegenteiligen Experimente aufhören
Grundauftrag der Orden unabhängig(L Osservatore Rom 19 123 W: Z

VO: Diakonat:
Einrede der Befangenheit Die offiziellen kirchlichen Dokumente be-

Apostolische 1gna- tonen die Würde un: Verantwortung des
tu  H getauften Laien, ihre weitreichenden

Die Päpstliche Kommission ZUr Auslegung Rechte 1m kirchlichen Leben und die Be-
der Dekrete des IL Vaticanums gab deutung ihrer Charismen für die (56=-

Juli 1976 ine Entscheidung über die meinschaft. Die Synode der Bistümer der
Einrede der Befangenheit Kardinäle BRD bezeichnet den Grundauftrag der
der Apostolischen Signatur un: über die Orden als „geistlichen Dienst”, den die
Nichtigkeit der Bestätigung VO  3 Ehenich- Ordensleute „den Menschen VOT allem
tigkeitsurteilen bei fehlender Begründung schulden“ (Die Orden, Z Zu diesem
(AAS 685, 1976, 635) Grundauftrag gehört „unbedingt“ das

oment des Zweckfreien Außer-
dem darf der Grundauftrag der Orden

AUS DE  z BEREICH DER VO:  - den konkreten Diensten in Kirche
ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN un: Gesellschaft nicht abgetrennt wWer-

Diakonat 1ın den Orden den, sondern mMu „vielmehr in diesen
celbst verwirklicht un erfahrbar sein‘,.  CPater Sigfrid OFM legte

Februar 1977 1mM Auftrag der Pastoral- (Die Orden Z , AA un: 2..248)
Angesichts solcher Außerungen 5(+t sichkommigssion der VD  © eın Arbeitspapier

über den „Diakonat in den Orden“ VOT: nicht leicht erkennen, welche Bedeutung
der ständige Diakonat £ür OrdensleuteDie offiziellen Dokumente der Kirche

sprechen sich für die Einführung des selb- gewinnen kann, hne daß ihr Grund-
auftrag verkürzt wird.ständigen Diakonats aus,
Die Eigenständigkeit un! EigenwertigkeitI1 Die Kirchenkonstitution des /Z/weiten des Brüderberufs der des Laienmönch-

Vatikanischen Konzils „Lumen gentium“ tums mussen unbedingt gewahrt werden.
(Nr 29) un: das Synodenpapier „Die Die Einführung des ständigen Diakonates
pastoralen Dienste ın der Gemeinde“ ın einem Orden darf Iso nicht als blo-
(Nr. stimmen 1in folgenden Aussagen Re Aufwertung des Brüderberufs Ad1SC-überein: strebt werden der seiner praktischen

Die hauptsächlichen Dienste, die durch Abwertung führen.
den Diakonat wahrgenommen werden Ständiger Diakonat als Dienst inner-
sollen: halb der klösterlichen Gemeinschaften:

Liebestätigkeit iın der Gemeinde; In verschiedenen VOTLT allem onastıi-
Spendung bestimmter Sakramente un! schen Ordensgemeinschaften könnte

Sakramentalien s angebracht se1in, jemanden ZU Diakon
Verkündigung des Wortes Gottes; weihen, die anfallenden liturgi-
Aufgaben iın der Verwaltung. schen Funktionen auszuüben.
Der Diakonat ist eın eigenständiger Innerhalb einer klösterlichen Gemein-

Dienst, nicht Ersatz für fehlende Priester. schaft jedoch für den Liebesdienst
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Bruder ıne besondere Weihe bean- (Provinzialassistent der Maristen in Pa-
spruchen, wäre unverständlich. Liebes- r1S) sprach über die „Jugendkatechese

Frankreich“. Schwester Patricia Sund Bruderdienst sind wesentliche Ver-
pflichtung jedes Angehörigen einer Bru- SSND, Leiterin des Erziehungssekreta-
dergemeinschaft 1 eENSCTITCN Sinne. riates der Schulschwestern, berichtete über

die „Jugendkatechese ın den VereinigtenStändiger Diakonat als Amt Uun: Dienst
Staaten VO  5 Nordamerika“. Überfür die Ortskirche: l]u"
gendkatechese in Lateinamerika“” sprachOrdensleute können als Diakone gute

Dienste eisten 1m Hinblick auf die VOe1I- Bruder (‚enaro Saenz de Ugarte
ESC Gründer un Leiter des Institutesschiedenen Aufgaben der Ortskirche, ‚—

fern diese der Struktur des jeweiligen für Jugendpastoral 1ın Buenos Aires. Als
Ergebnis der Tagung wurden The-Ordens entsprechen. Die konkreten Be-

dürfnisse der Ortskirche 1n eimat un menkreisen Punkte als Empfehlungen
Mission werden Iso ıne entscheidende die Ordens-Synodalen der Bischofs-

Bedeutung bei der Lösung der rage synode 1977 formuliert.
Zur Tagung Generalsuperiorenhaben, ob Ordensleute unter diesen der

jenen konkreten Umständen den Dienst erschienen. Die Vereinigungen der Höhe-
LTE  - Ordensobern VO:  - Canada, USA undes ständigen Diakons übernehmen sol-

len. Eine allgemeine und rein theoreti- opanien hatten einen Vertreter als Be-
obachter entsandt. Anwesend fer-sche Bejahung der Ablehnung des Dia-

konates 1ın den Orden wird sich Iso nicht LIeT Mitglieder nichtkatholischer Ordens-
gemeinschaften (aus Deutschland Je welfestlegen lassen (vgl. Perfectae Caritatis,

Nr. 10) VO:  3 der Imshausen-Kommunität un! VO  -

der Jesus-Brüderschaft). Moderatoren derBei der Auswahl der Kandidaten für den
Diakonat ist auf die entsprechende cha- Tagung der Generalobere der Pas-

sıionisten, Paul Boyle GE undrakterliche und religiöse Eignung und
auf die notwendige Ausbildung Wert der Generalobere der Brüder der Liebe,

Fr Waldebert ©  e un ellegen.
Jahresversammlung der G e- Ordensstatistik
neralobernverein1igung (Stichtag

Vom 25.—28 Maı fand ın Villa Cavalletti Gtatistische Erhebung über die 1n den
bei Grottaferrata die Jahresversammlung deutschen Bistümern tatıgen Ordensprie-
1977 der Generalobernvereinigung STa ster (Bundesrepublik Deutschland ein-
Die Tagung stand thematisch 1m Zeichen schließlich Westberlin):
der Vorbereitung auf die Bischofssynode Anzahl der ın der Bundesrepublik ta-
1977 „Die Katechese, insbesonders die

igen Ordenspriester: 5929;Jugendkatechese.“ ater 1luseppe > Anzahl der 1n der BR  © neugeweihtenSDB, Professor der Galesianer-
Universität in Rom gab wel Grundsatz- Ordenspriester:

Gesamtzahl der aus dem aktiven Dienstreferate: „Der gegenwäartige Stand der
Katechese: Die grundlegenden Wende- ausgeschiedenen Ordenspriester (verstor-

ben, aus dem Amt ausgeschieden, beur-punkte der heutigen Katechese“ und „Der
gegenwartige Stand der Katechese: Ak- laubt) 179;

ahl der in die Mission der 1NSs Aus-tuelle Orientierungen und offene Proble-
me  E Drei weiıtere Referate vermittelten land ausgereisten Ordenspriester:
konkrete Erfahrungen iın verschiedenen In der DD  z gibt insgesamt 108 Or-
Teilen der Welt Bernard ial denspriester.
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Jahrestagung der Erzieher ben der ohnehin pOS1it1v bewerteten Fa-
männlichen Ordensin- milie VO  » ihm gunstig aufgenommen.

ternaten urch Frau rof. IDE, Krenn
Die rage des jungen Menschen „Wer bin
a ist Ausdruck seines Strebens nach

Vechta erhielten die Tagungsteilnehmer
ıne fachkundige Einführung in die Pro-

Identität. Vor allem VO:  3 der gesellschaft- bleme beim Autbau der Identität, sofern
lich-erzieherischen Umwelt her wird 1ne 6S1e als Neurosen auftreten. Neurosen ent-
Antwort auf diese rage erwartert. VWıe stehen 1ın Kommunikation mıit der —
sehr die Internatserzieher die Lage der zialen Umwelt, weni’1 der einzelne dabei
jungen Menschen begreifen, beweist cie ıne Herabsetzung seines Lebensgefühls
ICcSHC Teilnahme von Erziehern der VOIL bzw seiner Ich-Stärke erfährt. Hilfreiche
katholischen Männerorden geleiteten In- Anregungen für die Stärkung des GSelbst-
ernate der Jahrestagung ihres Ver- wertgefühls des jungen Menschen konnte
bandes, der Ordensdirektorenvereinigung, Frau Krenn den Tagungsteilnehmern aus
Sektion Internate (ODIV) Vom 20.—22
April 1977 1m Exerzitienheim Himmels-

ihrer reichen psychotherapeutischen un!
pädagogischen Erfahrung bieten. Bei allem

pforten 1n Würzburg. Bemühen die Identität des jungen
Die Erzieher vertiraten 150 ungeninter- Menschen bleibt jedoch auch e1n est VO  -
nate mıiıt rund 000 Schülern. Die Mehr- Unvollkommenem un: Unvollendetem.
heit der Teilnehmer Ordensange- Darauf ZiNng 1mM gemeinsamen Gottesdienst
hörige. Die ahl der LaJıen als nier- der Internatsleiter Pater Dr Herbert
natserzieher wWar jedoch größer als bei Schneider OFM ein, indem auf
den vergangenen Jahrestagungen. Zum die Erfahrung des Glaubens hinwies, nach
erstenmal veriraten uch vier Erzieherin- der der Mensch VO  Z ott her seine durch
1E  5 Jungeninternate. Z wel Erzieherinnen Versagen und Schuld brüchige Identität
kamen Aaus einer Schwesterngemein- gnadenhaft vollendet sehen darf£. Die
schaft, die ıne Jungen-Internatsschule Jahrestagung führte das Thema fort, das
unterhält. die Großveranstaltung der Arbeitsgemein-
In engaglerten Gesprächen erorterten die schaft katholischer Internatserzieher
Teilnehmer die Aufgaben, die sich SDPC- Deutschlands (AKID), der die ODIV —

ziell 1m ntierna den jungen Menschen geschlossen ist, 1mM April des Jahres 1976
beim Aufbau ihrer Identität stellen. Mit 1n Würzburg unter dem Thema „Das
seinem Einleitungsreferat ber „Identität Internat 1m Spannungsfeld der Gesell-
als Entwicklungsaufgabe 1mM Jugendalter“ schaft“ für Tagungsteilnehmer un: Of-
stellte Prof Dr. erter aus Augs- fentlichkeit behandelte (vgl 1 J 1976,
burg das besondere Erziehungsfeld des 353) Anstelle des bisherigen Vorsit-
Internates ın seiner Bedeutung für den zenden der ODIV, ater Hans Z

Aufbau der Identität des JjJungen Men- M5SC, wählten die Teilnehmer ater Franz
schen heraus. Der Jugendliche ist VO:  3 Voith für drei Jahre die Spitze
diesem Erziehungsfeld her verstehen, des erbandes, Für die Zukunft stellt
das nicht wahrnimmt, WI1Ie ist, sich der ODIV weiterhin die Aufgabe,
sondern welche Valenz seine einzelnen das Selbstverständnis des Internates als
Faktoren für ih:; besitzen. Wenn ihm eigenständigen Erziehungsbereichs inner-

halb der Gesellschaft verdeutlichen.gelingt, das Erziehungsfeld des Internates
als Raum jugendlicher Kommunikation Dazu gehört einerseıits eın  S einheitliches
pOosıitiv wahrzunehmen und gestalten, eınErziehungskonzept und anderseits
dann wird auch der Bereich der freien Internatsstatut, in dem Verantwortung
Aktivität und des schulischen Lernens i und Aufgabe aller Internatsleben Be-
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teiligten aufeinander bezogen sind. Wie Ta möglich ist, ein wahrhaft geistliches
die Berichte der Landesarbeitsgemein- Leben führen, hne sich völlig aus der
schaften der ODIV zeigten, ıst schon gUu- Welt zurückzuziehen, und inmitten der
te Vorarbeit dazu geleistet worden Welt leben, ohne sich G1€e Verl-

Herbert Schneider OFM) lieren. Die Kleinen Brüder pflegen außer
der täglichen Eucharistiefeier und dem

Jahresversammlung der Breviergebet in ihrer Kapelle, dem Herz-
Brüderorden um ihrer oft armseligen Behausung, die

Vom 18.—20 April 1977 trafen sich die stille Anbetung. Nur aus dieser ebendi-
höheren Ordensobern der Brüderorden SCn Verbindung mıiıt dem eucharistischen
und Kongregationen (VHOB) 1m Bildungs- Herrn ist die Gtrahlkraft der Bruder-
haus Venusberg, Bonn, ZUTr diesjährigen schaft verstehen. Bruder Michael ließ

eneralversammlung. Der Vorsitzende dies stellvertretend durch seine nwesen-
der HOB, Br. Fulgentius e  e heit auf dem Venusberg erfahren. Auf
CFHP, konnte die Vertreter sämtlicher dem JT agungsprogramm standen haupt-
Brüdergemeinschaften der Bundesrepublik, sächlich noch Fragen der Aus- und Wei-
die ın der Krankenpflege und Behinder- terbildung der Ordensangehörigen. Prälat
tenbetreuung, 1in der Jugenderziehung un Dr Theodor Schnitzler berichtete
1mM Unterricht stehen, SOWI1e 1n der 50- eingehend VO  > der Verlegung des Apostel-
zialarbeit eingesetzt sind und sich stiftes ın das nNeue Studienhaus in der
die Gefährdetenfürsorge USW. bemühen, Viktoriastraße iın öln ntier Vorsitz
begrüßen. 7u Beginn der Tagung über- des Geistlichen Beirats, Dr arl
brachte der Apostolische Nuntius Guido Siepen, fand die Wahl des

el Tit.-Erzbischof VO:  5 UMS= Vorstandes STa Bruder Fulgentius Leh-
cCamıla, die Grüße un: Segenswünsche des ILannn wurde wieder als Vorsitzender
Heiligen Vaters Der Nuntius ließ erken- der HOB gewählt. Ebenfalls wurde Bru-
NCIL, daß ihm das Wirken und die Dorgen der Raymundus Schmitt als Geschäfts-
der Brüderorden eın echtes Anliegen sind. führer un Bruder Dionysius Bischof als
Zum zentralen Thema der Tagung, „Die Gekretär wiedergewählt. Die JTage des
Brüdergemeinschaften Synodenbe- brüderlichen Zusammenseins, die ihren
schluß: Überlegungen un Anregungen Höhepunkt 1n der Gottesdienstfeier hat-
aufgrund des Würzburger Synodendoku- ten, wurden mit einem Besuch ıIn der Irap-
mentes”, sprach Abt Dr. Anselm pistenabtei Mariawald, die ın der nörd-
OSB von Schweiklberg. Als Bereicherung lichen Eifel liegt, beschlossen.
wurde ferner die Begegnung mit Bruder
Michael VO  3 der FTraternitäa: der Kleinen
Brüder Jesu VO  > Charles de Foucauld ACHRICHTENempfunden. Bruder Michael ist Priester
un lebt als einfacher Arbeiter 1ın Duis- AUS ORDENSVERBÄNDEN
burg. In seinem Vortrag skizzierte das Schriftenreihe „Don BOoscO
Leben der Kleinen Brüder S daß s1e aktuell”“
ihren Lebensstil, der in der Nachahmung Das Provinzialat der Salesianer Don Bos-
des Jesus VO:  5 Nazareth ist, niıeman- COS ın öln behandelt 1ın einer Schriften-
den aufprägen, sondern stellen 1m Ge- reihe „Don Bosco aktuell“ F}ragen aus

genteil die außeren Bedingungen ihres dem Erziehungs- und Bildungsbereich, In
eigenen Lebens solidarisch unter die Ver- der heutigen Auseinandersetzung päd-
hältnisse, die s1e in der onkreten Situation agogische Fragen, bei der immer ctar-
antreffen. amı dokumentieren 661e für ker iıne bestimmte Ideologie ın den Vor-
Christen und Nichtchristen, daß 1n der dergrund rückt, bietet diese Schriften-
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reihe konkrete Aussagen über christliche Aufgaben darin findet, die Entfaltung der
Menschen bestimmeErziehung für alle Verantwortlichen 1mM ermöglichen”,

Bereich VO  3 Erziehung un: Jugendpasto- nach kommunistischer Vorstellung das
ral Bisher sind acht Hefte erschienen gesellschaftliche Kollektiv alle Lebens-
(Preis PTrOo Heft 1,— DM) Die Hefte aäufßerungen des Menschen.
können bezogen werden über das Pro-
vinzialat der Salesianer Don BOscoOs, Rix- Erzbischof Ratzıngerdorfer Gtraße L 5000 öln Schwerpunkte

Der NEUEe Erzbischof VO:  a} München—Frei-
SINg, Prof. Dr. Joseph Ratzinger, nannte
folgende Schwerpunkte als seine Aufgabe:

RLAUTBARUNGEN
DER DEUTSCHEN

„Der erste Schwerpunkt ist £ür mich die
rage des Priesternachwuchses, die Ja D

Fun- rade 1im Bistum München besonders drän-Kardinal Höffner
damentale Irrtumer des gend ist. weiß, daß 199028  - eigentlich
Kommunismus menschlich dafür sehr wen1g tun kann.

Die fundamentalen Irrtümer des Kom- Man kann das Ja nicht produzieren der
mMUNnN1SmMmUuUsS, die einer „unüberbrück- programmieren, Trotzdem scheint mMIr
baren Kluft“ zwischen Kommun1ısmus un einfach wichtig, diese Frage beharrlich als
Christentum bzw. einer auf Menschen- zentrale Aufgabe für die Zukunft der

Kirche herauszustellen und als einenwürde beruhenden Gesellschaftsform
führten, hat der Vorsitzende der eut- Schwerpunkt allererster Ordnung 1Ns Be-

wußtsein rücken un! ständig VOT Au-schen Bischofskonferenz, Kardinal Joseph
Höffner, in einem Beitrag für die italie- gen haben.“ 7 J 13.)
nische Ausgabe des „Osservatore Roma-
no skizziert. Anläßlich des Jahres- ischof eın “ und

Familieages der VO  >} aps Pius AI erlassenen
Enzyklika „Divini Redemptoris“ wies Der Bischof VO':  3 Trier veröffentlichte
Höffner auf die dem Kommun1smus e1ige- Februar 1977 eın Hirtenwort AL

111e Elemente Materialismus, Inhumanität Thema „Ehe Uun! Famil  1e' .  sa Unser anzZeS
un:! Kollektiv hin Ein Ausklammern des Leben 621  < heute einem Wandel unterwor-
Atheismus aus dem Kommunismus se1 fen; dies habe tiefgreifende Rückwirkun-
undenkbar, da eın damit verbundener gen uch auf die Ehe und Familie. Ehe
Verzicht auf die materialistische Weltan- un! Familie werde VO:  > vielen iın Frage
anschauung iıne Selbstaufgabe des Kom- gestellt. „Viele ber suchen uch TNSTE-
MUN1SMUS bedeuten müßte Die Verken- haft nach uecn Möglichkeiten der Ver-
nNnung VO  >} Würde un:! Rechten des Men- wirklichung des Fheideals Das ea
schen se1l der zweiıte große Irrtum des echter Partnerschaft.” „Insgesamt be-
Kommunismus. äbe nämlich Ur die trachte ich dies als ine erfreuliche Ent-
aterie und kein geistiges Lebensprin- wicklung, die ine gute Zukunft für Ehe
Z1pD, habe der Mensch auch keine wirk- und Familie erwarten läßt.“ Daneben
liche Freiheit und Verantwortung. Der gebe ber uch Entwicklungen, die
dritte Irrtum des Kommunismus, auf den Sorge bereiten, z. B die steigende ahl
die Enzyklika verwiese, betreffe die der Ehescheidungen, die rückläufige Ge-
Vorstellung VO:  > der Gesellschaft. Wäh- burtenrate, die individualistische Deutung
rend 1ın der Katholischen Soziallehre die der Ehe 1ın der Öffentlichen Meinung. In
Gesellschaft „In der solidarischen Ver- Liebe musse die Ehe und Familie 1n ihrer
bundenheit der Person besteht und ihre Sanzen Konsequenz ANSCHOMM: und ge-
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lebt werden. Der Bischof erinnert die GEMEINSÄAME SYNODE
Wichtigkeit des Glaubenszeugnisses un DER DEUTSCHEN
Beispiels der Eltern für die Kinder. „Zur Bischöfliche Erlasse - ME Ver-
anzen Wirklichkeit menschlichen Lebens öffentlichung der und In-
gehört uch die Schuld“; uch dieser kraftsetzung VO Beschlüs-
rage und Tatsache müßten sich die Ehe- s © der gemeinsamen Synode
leute ehrlich stellen. Das Schreiben des der Biıstumer ın der Bundes-
Bischofs schlie(t mit einem Wort jene, republik Deutschland:
deren Ehe gescheitert 1st (Amtsblatt Vorbemerkung: Die Beschlüsse wur-
Trier 1977, 49) den entweder gemäßß Statut der Gemein-

Weih  ischo lewes Eh Synode der Bistümer 1ın der BRD
VO: November 1969 (OK K 1970,

und Familie 85) Art (— vgl dazu das Dekret der
In seiner Eigenschaft als Kapitularvikar Kongregation für die Bischöfe VO Fe-
richtete Weihbischof lewes Marz bruar 1970 ZUr Approbation des Synoden-
1977 Zu Thema Ehe un Familie einen tatuts 1 Y 1970, 250 -—) LLULT eintach
Brief das Erzbistum München—Frei- veröffentlicht (in der folgenden Übersicht
SINg. Der Brief Seiz sich miıt Auffassun- bezeichnet miıt der zugleich in Kraft
gen auseinander, die „man“ heute über gesetzt (bezeichnet mit VK) der mit Ein-
Ehe und Familie hat. Nicht wenige der schränkung der /Zusatz 1ın Kraft gesetzt
gangigen Meinungen bedeuten ıne Be- (bezeichnet mit KE) oder, Was präzep-
drohung für das Verständnis der christ- tive Normen betrif£ft, LUr veröffentlicht
lichen Ehe In diesem Zusammenhang CI - unterVorbehalt künftig nach eratung mıiıt
wähnt der Brief die Tatsache, daß in Mün- den Ratsgremien erlassender Weisun-
chen {wa 25%0 der neugeborenen Kinder gCmHn (bezeichnet mıit VB) Diese uancen
nicht mehr getauft werden. „In den sind kirchenrechtlich bedeutsam.
Schulklassen müssen, wenn Religionsun- Die Orden Un andere geistliche Ge-
terricht erteilt wird, diejenigen Kinder meinschaften Auftrag und pastorale
schon eigens gesammelt werden, die nicht Dienste heute ABI Berlin 48 (1976)
getauft sind. Wenn 100028  - mit den Eltern Z ABI öln 116 (1976) 318f
dieser Kinder spricht, geCn S1e ° ‚Me:  in Ziele Un ufgzaben kirchlicher Jugend-ind soll S1C] einmal celbst entscheiden. arbeit: ABI Augsburg (1976) 277£.;Ich will nicht beeinflussen.’ s1ie ABI üUunster 110 (1976) 9—19; ABI Pa-uch gnl wenn CS sich u den derborn 119 (1976) 28—38; ABI Hil-Gehorsam des Kindes an Fs ist  . Sar
keine Tage, daß diese Eltern ihre Kinder desheim (1976) 157£.; ABI Mainz 118

(1976) 3  J Würzburg UZ (1976) 300
längst adurch ..  relig:  10S beeinflussen, daß
61e ihnen vorexerzieren, religiös-christ- Rahmenordnung für die ypastoralen

Strukturen und für die Leitungz und Ver-liches Leben ce1l völlig uninteressant un
unnötig für das Leben Später überfällt waltung der Bıstümer ın der Bundesre-

nublik Deutschland: ABI Freiburgdie jungen Menschen dann die chemisch (1976) 375—388; ABI Berlin (1977)reine Sinnlosigkeit; und in die Leere,
ott ausgetrieben wurde, stromt alles Der Religionsunterricht ın der Schule

[VK ABI öln 116 (1976) 76£.; ABI Rot-Mögliche ein, bis hin ZUrTr Verzweiflung.
Die christlichen Familien müssen I1I1L- tenburg (1976) 21.7—230

Schwerpunkte heutiger Sakramenten-menrücken und sich entschieden enNn-
seıit1ig helfen.“ (Amtsblatt München-Frei- pastoral: VKE ABI Augsburg
SINg 1977, 117) 4A91f£.; ABI Würzburg 14222 (1976) 300;
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VKE ABI Berlin (1976) 64f ; ABI Osnabrück (1976) Z ABI Paderborn
ABI RegensburgFreiburg (1976) 35—38; ABI Paderborn 119 (1976) 95—112;

119 (1976) 13—28 (1976) 8 S y ABI Bamberg (1976)
Schwerpunkte kirchlicher Verantwor- 237—288; ABI Essen (1976) 247—267;

TUNGZ 1m Bildungsbereich: ABI Augs- ABI Freiburg (1976) 139—162; ABI Fulda
burg (1976) DE ABI Bamberg (1976) 5  j ABI Hildesheim (1976) 157°
(1976) 1—41; ABI Eichstätt 123 ABI München (1976) 138; ABI Passau 106

427 ABI Essen (1976) 47—63; ABI (1976) ABI öln 116 (1976)
Limburg 197—210; ABI Militärbi- 205—239; ABI opeyer (1976) 150 ABI

ITrier 120 (1976) 161—181; ABI Würzburgschof (1976) 1—17; ABI Münster A

(1976) 83—95; ABI Paderborn 119 (1976) 1 (1976) 300

137—150; ABI Regensburg (1976) Ö: Christlich gelebte Ehe und Familie:
ABI Hildesheim (1976) 157£.; ABI Maiınz V ABI Aachen (1976) 108; ABI
118 (1976) 3  J ABI München (1976) 73£.; Essen 19 (1976) 281—298; ABI Augs-
ABI Passau 106 (1976) ABI Rottenburg burg S6 (1976) 277 %: ABI Berlin

231—244; ABI öln 116 (1976) (1976) 6 ABI Fichstätt HZ (1976) Z £I
109—136; ABI Speyer (1976) 150; ABI ABI Limburg (1976) 245—260; ABI Mili-
Irier 120 (1976) 1—16; ABI Würzburg tärbischof (1976) 45—61; ABI üUunster
1272 (1976) 300; ABI Aachen 46 (1976) 110 (1976) 147—160; ABI Osnabrück
108; ABI Freiburg (1976) 355—374; (1976) T3n ABI Paderborn 119 (1976)

ABI Berlin (1977) 112—126; ABI Regensburg (1976) 8
Der Beıtrag der ath Kirche iın der ABI Bamberg (1976) 177—220); ABI

Bundesrepubli Deutschland für Entwick- Freiburg (1976) 163—185; ABI Fulda
Iung un Frieden: ABI Eichstätt 123 (1976) ABI Hildesheim (1976) Wr
(1976) L7 ABI Es  en (1976) 87—145; ABI München (1976) 135; ABI Passau 106

(1976) 3 J ABI Rottenburg (1976) 109—ABI Limburg (1976) 337—355; ABI Os-
nabrück (1976) 7 J ABI Bamberg 1225 ABI öln 116 (1976) 240—270;
99 (1976) 305—359; ABI Freiburg 1976 ABI Sopeyer (1976) 150; ABI Irier 120

219—245; ABI Fulda (1976) ABI (1976) 133—148 x ABI| Würzburg L22 (1976)
Hildesheim (1976) 157 ABI ünchen 300

(1976) Z16: ABI Passau 106 43£.; Verantwortung des anzern Gottesvol-
ABI Rottenburg (1976) 159—176; kes für die Sendung der Kirche ARBI
ABI öln 116 (1976) 345—380; ABI Augsburg (1976) LD fl ABI Eichstätt
opeyer 69 (1976) 182f£.; ABI Irier 120 123 (1976) A fl ABI Limburg (1976)
(1976) 213—234; ABI Würzburg 122 (1976) 269—279; ABI Militärbischof (1976)
300; ABI Aachen (1976) 9  s ABI 62—73; ABI üunster 110 (1976) 167—176;
Augsburg (1976) 473; ABI Berlin ABI Osnabrück (1976) Zn ABI Pader-
(1976) 118f£.; ABI ünster 110 (1976) born 119 (1976) 127—137; ABI Regens-
203220 a ABI Paderborn 119 (1976) burg (1976) 8 J ABI Bamberg
251—269; ABI Regensburg (1976) (1976) 125—158; ABI Hildesheim (1976)

Die pastoralen Dienste In der Ge- 1573 ABI Freiburg (1976) 195—213; ABI
meinde: ABI Aachen (1976) 108; Fulda (1976) 5 ABI München (1976)

ABI Rottenburg (1976) 387—404; 110° ABI Passau 106 (1976) 3  7 ABI
ABI Berlin (1977) e ABI Augs- öln 116 (1976) 271—291; ABI Speyer 69

burg 86 (1976) BT f ABI Eichstätt 123 (1976) 150: ABI Irier 120 (1976) 109—
(1976) 2 f.; ABI Limburg (1976) 281— TZU ABI Würzburg 22 (1976) 300;
297; ABI Militärbischof (1976) ABI Aachen (1976) 108; ABI Rot-

tenburg (1976) 405—414; ABI BerlinABI Münster 170 (1976) 99—115; ABI
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(1977) 1! ABI Essen (1976) 403— 116 (1976) 626—0652; AB|I Osnabrück
415 (1976) 84; ABI Regensburg (1976)
He Ordnung für Schiedsstellen und Ver- ABI Irier 120 (1976) 291—307; ABI

Maiıinz 1158 (1976) 66;' ABI Sopeyerwaltungsgerichte der Bıstumer iın der Bun-
desrepublik Deutschland (kirchl. Verwal- (1976) 195; VKE ABI Berlin 49 (1977)
tungsgerichtsordnung): ABI Aachen 1'_1 ABI Eichstätt 123 (1976) 127 f.;

ABI Essen (1976) 219—235; ABI Lim-46 (1976) ABI Augsburg (1976)
473; ABI Eichstätt 123 (1976) 208 fl ABI burg (1976) 357—370; ABI Militärbischof

(1976) 141—157; ABI FreiburgEssen 19 (1976) 335— 349 ; ABI öln 116

(1976) 5377—602; ABI Muünster 110 (1976) (1976) 331—350; ABI Fulda (1976) 6
279—289 7 ABI Paderborn 119 (1976) ABI München (1976) Z2958: ABI YPassau

106 (1976) 6 J ABI Rottenburg (1976)281—292; ABI Militärbischof (1976)
198—212; ABI Maiınz 118 (1976) 6 J 343—356 ABI Hildesheim (1976)

195ABI Rottenburg (1976) 357—368; korri-
oÜjer 383; ABI opeyer (1976) 195 Missionarischer Dienst der Welt
ABI Osnabrück (1976) 9  ’ ABI Regens- ABI Augsburg (1976) DE, £l ABI
burg (1976) 9 p ABI Irier 120 (1976) Eichstätt 123 (1976) 1622A7 fI ABI Fssen
312—326; ABI Bamberg 09 (1976) (1976) 87—145; ABI Limburg (1976) 3306;
545—582; ABI Freiburg (1976) 303—322; ABI Paderborn 119 (1976) 163—174;
ABI Hildesheim (1976) 195 £I ABI Mün- ABI Bamberg (1976) 377—412; ABI
chen (1976) S27 ABI Fulda (1976) Freiburg (1976) 247—266; ABI Fulda
6  J ABI Passau 106 (1976) ABI (1976) S  J ABI München (1976) 138; ABI
Würzburg 22 (1976) 300 Zur Inkraft- Passau 106 (1976) fI ABI Rottenburg
setzung bedarf jedoch 1ın jedem Falle (1976) 149—158; ABI öln 116 (1976)
der gesetzlichen Grundlage, die VO: HI 380—404; ABI Speyer (1976) 182 £.;
Stuhl schaffen ist. ABI Würzburg 122 (1976) 300; ABI

Kirche und Arbeiterschaft: AB! Aachen (1976) ABI Berlin (1976)
Augsburg 836 (1976) DA fI ABI Eichstätt 118 f J ABI üunster 110 (1976) 227—237;
123 (1976) 12 fI ABI Essen (1976) ABI Osnabrück (1976) 8  7 ABI
87—145; ABI Limburg (1976) 301—.  20° Regensburg (1976) 9 J ABI Trier 120

(1976) 273—7286.ARBI Paderborn 119 (1976) 174—192;
ABI Bamberg (1976) 429—485; ABI Unsere Hoffnung. Eın Bekenntnis
Freiburg (1976) 271—299; ABI Fulda ZU Glauben in dieser eıt ABI
(1976) ABI München (1976) 216; ABI Aachen 46 (1976) ABI Augsburg 86
Passau 106 (1976) f.; ABI Rottenburg (1976) 473; ABI Berlin (1976) 118 fl
(1976) 129—148; ABI öln 116 (1976) ABI Eichstätt 123 (1976) 208; ABI Essen
404—440; ABI Speyer (1976) 182 f.; (1976) 315—329; ABI Freiburg (1976)
ABI TIrier 120 (1976) 183—205; ABI WüÜürz- 389—406; öln 116 (1976) 603—626;
burg 122 (1976) 300; ABI Aachen ABI üunster HO (1976) 337—348; ABI
(1976) ABI Berlin (1976) 118 fI Paderborn 119 (1976) 269—281; ABI
ABI üUunster 110 (1976) 247—264; Maiınz JL (1976) 6  J ABI Rottenburg
ABI Osnabrück (1976) Ö: ABI Ne- (1976) 369—380; ABI Speyer 69 (1976)
gensburg (1976) 195; ABI Osnabrück (1976)

Gottesdienst: ABI Aachen ABI Regensburg (1976) ABI Irier 120

905; ABI Augsburg (1976) 473° (1976) 241—256; ABI Limburg (1976)
ABI Bamberg 08 (1976) 629—669 ; ABI 383—395; ABI Militärbischof (1976)
üUunster 110 (1976) 308—320; ABI Pader- 166—181; ABI München (1976) S27

ABI Bamberg (1976) 493—530; ABIborn 119 (1976) 351—364; ABI öln
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VO Ehevoll-Fulda (1976) 6  J ABI Passau 106 (1976) Delegation
6! ABI Hildesheim (1976) 195 fl machten

Erlaß des Bischofs VO:  5 Meißen VOABI Würzburg 1122 (1976) 354
Sept. 1976 29\  ber die Delegation der

allgemeinen Vollmachten Pfarrvikare,
AUS DE  Z BEREICH Lokalkapläne und Kapläne A Eheassi-

DER DEUTSCHEN stenz SOWI1e Zu Erteilung der Dispense
Konvertiten Er-Taufe VO  3 Ehehindernissen ın dringenden Fällen
wachsener Rekonzilia- (Amtsblatt Meißen 1976, 44)
tionen

ate-Zum Thema „Konvertitenunterricht Dienstordnung für

Konvertitenseelsorge Taufe Erwachse- cheten
Die vVon der ayer. Bischofskonferenzner Rekonziliationen“ veröffentlichte

der Kapitularvikar VO  z} München—Freising 3./4 Nov. 1970 beschlossene Dienstord-
NUNg hat miıt Genehmigung der Bayer.Februar 1977 ine pastorale An-

weisung. (Amtsblatt München—Freising Bischöfe durch Beschluß der gemeinsamen
Konferenz der Finanzdirektoren und197 70) Schulreferenten der ayer. Diözesen Vom

Kirchenmusik Maı 1976 1ne Neufassung erhalten.
Im Erzbistum Freiburg wurde al Ja- (Amtsblatt Regensburg 1976, 90)
1Uatr 1977 ine ausführliche Satzung der
Kirchenchöre ın Kraft gesetzt (Amtsblatt Arbeitsvertragsordnung

Erlaß des Bistums Limburg VO: De-Freiburg B7 15)
zember 1976 ZUr Änderung der Arbeits-

Versicherungs- Steuer- vertragsordnung für die Beschäftigten des
pf lisch:t nebenberuflicher Bistums: Amtsblatt Limburg 1976, 449
Kirchenbediensteter Als Anlage ist die Arbeitsvertragsord-

T)Jas Generalvikariat Würzburg unter-
richtet

Nnung für die Beschäftigten 1m kirchlichen
1n einer Bekanntmachung VO Dienst ın der lÖözese Limburg

Februar 1977 über die Versicherungs- abgedruckt.
und Steuerpflicht nebenberuflicher Kir-
chenbediensteter (Mesner, UOrganisten, Meßfeiern außerhalb des
hor- und Schola-Leiter u.a.) (Amtsblatt Gottesdienstraumes
Würzburg O77 ; 99) Me%ßfeiern außerhalb des Gottesdienst-

TaUumes bedürfen ogrundsätzlich der ober-
Exkommunikation -  n hirtlichen Genehmigung; 61e sollen nicht
Abtreibung in Festzelten stattfinden (Amtsblatt Frei-

Erlaß des Erzbistums Paderborn VO' burg 1976, 134; Amtsblatt Fulda 1976, 24)
August 1976 über die Absolution VO  5 Im Bistum Regensburg wird durch EFrlaß

Exkommunikation SsCcmHhH Abtreibung VO: April 1976 den Dekanen die oll-
(Amtsblatt Paderborn 1976, 247) Grund- macht erteilt, die Med%ß$tfeier 1m Hause VO:  5
cätzlich ist die Absolution dem ErZz- Alten der längerdauernd Kranken
bischof vorbehalten. Die Ausnahmefälle, („Hausmessen“”) erlauben (Amtsblattfür die den Beichtvätern Vollmacht erteilt Regensburg 1976, 40)wird, sind 1m einzelnen aufgezählt (Ge-

Begräbnismessenneralbeichten, Beichten iın der Ööster|]. eit
un bei Volksmission un Exerzitien, Erlaß des Bistums Regensburg Vomm

Beichte VO  3 Kranken, Gefängnisinsassen, Dezember 1976 über Begräbnismessen
SOWI1e Vomn Brautleuten unmittelbar VOor den drei etzten agen der Karwoche:
der Hochzeit). Begräbnismessen können diesen Tagen
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nicht gefeiert werden. Es kann 1Ur ein Erlafß des Bistums Osnabrück VOIlll

Wortgottesdienst stattfinden (Amtsblatt Oktober 1975 über den Gebrauch des
Regensburg 1977, 18) Kirchenvorstandssiegels (Amtsblatt Osna-

brück 1975, 269 279) Erlaß des Erz-
Meß£ßstipendien bistums öln VOI April 1976 über

Erlaß des Bistums opeyer VOoIINl Juni den Schriftverkehr der Kirchengemeinden
1976 über die Meßstipendien (Amtsblatt miıt dem Erzbischöflichen Generalvikariat
1976, 134) Es wird eingeschärft, daß (Amtsblatt öln 1976, 321) Im Bereich
je] hl Messen feiern sind, als GSti- der Kirchengemeinden ist unterschriftsbe-
pendien aNgSCHNOMIMME: wurden und über- rechtigt LLUTL der Pfarrer als Vorsitzender
haupt die Bestimmungen der 824—825 des Kirchenvorstandes.

beachten bleiben. egen der geringer
werdenden Zahl der Priester sollen die Erlaß des Bistums Rottenburg VO arz

Gläubigen ihr Finverständnis gebeten 1976 e  ber die Führung eines Nieder-
schriftenbuches 1177 Kirchengemeinderatwerden, zuzustimmen, daß Meßverpflich-

tungen weitergegeben werden, wenn G1 (Amtsblatt Rottenburg 1976, 67)
terminlich nicht Ort gefeiert werden
können. Mit Rücksicht auf die Rechtslage Friedhofswesen
innerhalb der Gesamtkirche ist nicht Erlaß des Bistums VOImM

angangig, Meßstipendien abzuschaffen. Jan 1976 über Friedhofsord-
uch Meßverpflichtungen aus Stiftungen ©  C (ABI 11976] 1 Für kirchl.
sollen, wenn erforderlich, anderwärts — Friedhöfe mU: ıne gültige EFriedhofsord-
füllt werden können; darauf ist bereits NunNng und -gebührenordnung vorhanden
bei Annahme der Stiftungen hinzuweisen. se1in; 1in letzteren sind kostendeckende Ge-

bühren festzulegen, weil Kirchensteuer-
Ablaßfß 1n der Sterbestunde mittel für Friedhöfe nicht ZUr Verfügung

Erlaß des Erzbistums Freiburg VOII stehen.
Dezember 1975 über den vollkomme-

nen Ablaß 1n der Sterbestunde (Amtsblatt Erlaß des Erzbistums 1 VOIN Febr.
1976 über die Begräbnisstola undFreiburg 1976, 5) Es wird verwliesen auf
kirchl aufD 106 1mM Rituale „  je Feiler der Kran- Friedhofsgebühren

kensakramente“ und zugleich der Wunsch den Friedhöfen 1m Stadtgebiet VO:  ; Wien

ausgesprochen, die Gläubigen mögen über (ABI 114 [1976] 27)
die Möglichkeit des vollkommenen Ab-
lasses nach Friedhofsgebührenordnung„Indulgentiarum doctrina” VO Maäarz 1976 des Gesamtverbandes
1967 IL, unterrichtet werden (siehe AAS der kath Kirchengemeinden 1n Berlin

[1967] 5—24) Vgl (West) für die kath Friedhöfe (Beil
187 hierzu 8I 1967,

ZU ABI Berlin VOIlll Juni
Pfarramtsverwaltung Erlaß des Bistums Rottenburg VO:

Erlaß des Bistums Speyer VO Januar Maärz 1976 über die Verkehrs-
1976 über die Unterschriftsberechtigung sicherheit auf kirchl. Friedhöfen
1mM Pfarrbereich (Amtsblatt opeyer 1976, ABI [1976] 69)
115) Unterschriftsberechtigt ist LUr der
Pfarrer der Wer 1m Auftrag des Pfar- inwels des Biıstums G  G VO:

TeTis (ZuD Kaplan, Kirchenrechner, Vor- April 1976 auf die Beratungstätigkeit
der Arbeitsgemeinschaft „Friedhofsitzender des Pfarrgemeinderates) handelt

und daher miıt dem Zusatz An A 4 a ] V 4 für kirchl. Fried-
1m Auftrage) unterzeichnen kann. hofträger (ABI 86 11976] 222 &}
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KIRCHLICHE BERUFE guNng un: ank gekommen £ür den A
meinsamen Glauben Gott, unseTelN Va-Das Informationszentrum Berufe der Kir-

che (Schoferstr. 1I 7800 Freiburg/Br.) bie- ter, uNnseTrTell Herrn esus Christus und den

tet in Zusammenarbeit mit der AGMO Heiligen eist; für gemeinsame
Taufe In Christus: für unNnseTell Anteilıne Werbemappe für Männerorden
der Heiligen Schrift, dem ApostolischenDie appe enthält Informationen über
und Nicänischen Glaubensbekenntnis, derArnsteiner Patres, Augustiner, Benedik-

tıner, Claretiner, Comboni-Missionare, Definition VO'  - halkedon und der Leh-
der ater; für unser gemeinsames viel-Franziskaner, Franziskaner-Minoriten,

Herz-Jesu-Missionare, Hünfelder Oblaten, hundertjähriges Erbe mit seinen lebendi-
Ma- SCn Überlieferungen in Liturgie, heo-Kapuziner, Beschuhte Karmeliter,

risten, Mill-Hill-Missionare, Missionare Jogie, Spiritualität und pastoraler Sendung.
VO  a} der Heiligen Familie, Missionare VO In der gleichen eit haben sich
heiligen Johannes dem Täufer, Missionare Erfüllung der VOT elf Jahren übernomme-
VO: Kostbaren Blut, Missionare VO  5 11211 Verpflichtung einem „ernsthaften
Mariannhill, Missionsbenediktiner, Obla- Dialog, der, gestutz auf die Bibel un die
ten des heiligen Franz von Sales, Pallot- alten gemeinsamen Traditionen, jener
tiner, Passionisten, Redemptoristen, GSa- Einheit 1n Wahrheit £ühren möÖöge, £ür die
lesianer Don Boscos, Spiritaner, Steyler Christus gebetet hat“” (Paul VI un: Erz-
Missionare, Trappisten, Vinzentiner, bischof VO  5 Canterbury, (‚emeinsame Er-
Weiße Väter. Die Information über jede klärung anglikanische und

misch-katholische Theologen ın uhe un:Ordensgemeinschaft ist gegliedert: Ent-
stehung und Aufgabe, Einsatzgebiete, 1Le= Objektivität mıit den historischen und
bensform, Aufnahme un:! Ausbildung, lehrmäßigen Differenzen, die uns trennen,
Kontaktadressen. befaßt. Ohne die Ireue ihrer eigenen

Kirche ufs Spiel setizen, haben 616e
diese Probleme miteinander studiert und
1 Verlauf dieser Arbeit die ebenso -

OKUMENISMU: erwartete wWIe beglückende Nähe ihrer
Gemeinsame Erklärung aps Theologien entdeckt.
Pauls VI und des anglikani- 4. Die internationale anglikanisch/römisch-
schen Erzbischofs VO Can- katholische Kommi1ssıon hat drei Doku-

mente ausgearbeitet: über die Eucharistie,terbury
Nach vierhundert Jahren der Entfrem- über Amt und Weihe, über Kirche und

Autorität. Wir empfehlen nNnun, das Vondung ist L11U.:  - das dritte Mal ın sieb-
ehn Jahren, daß der Erzbischof VO  } C’an- ihr begonnene Werk durch Verfahrens-
terbury und der aps sich ın christlicher weisen, die unseren jeweiligen Gemein-
Freundschaft 1n Rom umarmell. Seit dem schaften entsprechen, fortzusetzen, daß
Besuch VO:  } Erzbischof Ramsey sind elf beide auf ihrem Weg Einheit weiıter-
re vergangen, und ın dieser eit ist  — geführt werden können.
viel geschehen, die damals ausgesproche- Es wird bald der Augenblick kommen,

die Je zuständigen Autoritäten die111e Hoffnungen erfüllen und uns ZU:

ank ott veranlassen. Ergebnisse bewerten müssen.
Die Antwort beider GemeinschaftenSeit die römisch-katholische Kirche un

die Kirche der anglikanischen (Gemein- auf Arbeit un: Ergebnisse des theologi-
schen Dialogs 1äßt sich derschaft 1n gegenseitigem Verständnis und

christlicher Liebe wachsen versucht praktischen Antwort der Gläubigen auf
haben, sind s1e Anerkennung, Würdi- die Bemühung Wiederherstellung der
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Einheit, die, wı1e das Z weite Vatikanische Unsere Berufung azu ist 11NSs mit der
Konzil sagt, „die IL Kirche, die läu- erhabenen Berufung des Christen selbst,
bigen wı1ıe uch den Klerus betrifft, beide die ja ein Ruf ZUT Gemeinschaft ist, wWw1e€e

nach ihren eigenen Möglichkeiten“ (Uni- der hl Johannes sagt „Was WITr gesehen
'atlıs redintegratio, Nr 5) Wiır freuen un: gehört haben, das verkünden WITr uch
uns, daß diese praktische Antwort sich euch, damit uch ihr Gemeinschaft mit
1n vielen Formen pastoraler Zusam- UuLNs habt. Wir haben ber Gemeinschaft

miıt dem ater un:! mit seinem Sohnmenarbeit in vielen Teilen der Welt ın
Begegnungen VO  } Bischöfen, Klerus Uun: esus Christus“ (1 Joh 1,3) Wenn WITF iın

Gläubigen bekundet hat der Annäherung der Lehre beständig fort-
schreiten und entschlossen in RichtungBe1 Mischehen zwischen Anglikanern auf die Gemeinschaft VO:  } els und Herz,und Katholiken, die Tragödie uUuNnseTretr
für die Christus gebetet hat, zugehenIrennung 1mM Gakrament der Einheit be-

sonders hart empfunden wird, hat die wollen, mussen WIr noch gründlicher seine
Absichten bei der Gründung der Kirche

pastorale Zusammenarbeit (Matrimonia
mixtra, Nr 14) vielen rten wach- prüfen und iıLNs mut1ig seinen Forderun-

gCH stellen.sendem gegenseitigen erständnis Die-
führt. Ein ernsthafter Dialog hat viele Diese Gemeinschaft mıiıt ott 1n hri-
Mi£ß£verständnisse ausgeraumt und gezeigt, STUS durch den Glauben, die Taufe Uun!
daß WIT immer noch viel (‚emeinsames die Selbsthingabe ih steht 1m Mittel-
besitzen, Was tief 1n der christlichen Ira- punkt uUunseres Zeugnisses VOT der Welt,
dition und 1m Ideal der Ehe verwurzelt uch wWwenn die Gemeinschaft zwischen
ist, WEn uch gewichtige Differenzen be- u15 noch unvollkommen ist Unsere Iren-
stehen, VOT allem 1mMm Hinblick auf die NUung behindert dieses Zeugnis, behindert

MıitWiederverheiratung Geschiedener. das Werk Christi vgl Evangelii LLUINL-

Aufmerksamkeit verfolgen WIT die bei tiandi, Nr. T ber versperrt nicht alle
diesem Dialog VO  5 der emischten Kom- Wege, die WIT gehen können.
m1ss1on für die Theologie der Ehe und Im (Geiste des Gebets und der Unterwer-
ihre Anwendung auf die Mischehen pe- fung ınter den Willen Gottes müssen
leistete Arbeit. Sie hat mit Nachdruck die WIT stärker zusammenarbeiten „einem

£ürNotwendigkeit der TIreue un des Zeug- breiteren, gemeinsamen Zeugnis
n1isses für das Ideal der Ehe herausge- Christus beim gemeinsamen Werk der

nuntiandi,stellt, wıe sich 1m Neuen Testament Evangelisierung” (Evangelii
findet und 1n der christlichen Überliefe- ebd.) Es ist Wunsch, nach Möglich-

keiten solcher Zusammenarbeit —rung immer gelehrt wurde. Wir haben
die gemeinsame Pflicht, diese Tradition, chen der wachsende geistliche unger in

allen Teilen VO:  z} Gottes Welt ruft un5dieses ea un die sich daraus ergeben-
den sittlichen erte verteidigen. diesem gemeinsamen Pilgerweg auf.

Diese IL, Zusammenarbeit, die wel- Diese Zusammenarbeit bis die Grenze
ter Tiefe und Umfang wachsen muß, dessen, Was Wahrheit Uun! Loyalität CI -

ist die solide Grundlage für die Fortset- lauben, wird ıne Atmosphäre schaffen,
in der der Dialog und die Annäherung ınzZUuNng des Dialogs, die allgemeine Verbrei-

LuUung un Würdigung seiner Ergebnisse der Lehre Frucht bringen kann. Während
un damit uch den Fortschritt 1n ich- diese Frucht reift, bleiben ernste Hinder-
tung auf Jjenes Ziel, das der Wille Christi n1ısse sowohl der Vergangenheit als neue-

ist die Wiederherstellung der vollen (Ge- sten Ursprungs bestehen. In beiden Ge-
meinschaft 1n Glaube un cakramentalem meinschaften fragen sich viele, ob 661e
Leben einen gemeinsamen Glauben besitzen, der
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hinreicht, in ıne Gemeinschaft des Stiftungswesen
Lebens, des Gottesdienstes un: der Mis- Eine Bekanntmachung des Bayerischen
S10 übersetzt werden. Diese rage Staatsministeriums £ür Unterricht un!
können 1Ur die Gemeinschaften celbst Kultus VO Februar 1977 belehrt über
durch ihre Oberhirten beantworten. Wenn die steuerrechtlichen Bestimmungen 1m
der Augenblick dazu kommt, mögen die Bereich des Stiftungswesens (Amtsblatt
Antworten leuchten 1m els un ın der des Bayerischen Staatsministeriums für

Unterricht un Kultus eil Nr. VO:Wahrheit, nicht verdunkelt VO  5 Feind-
seligkeiten, Vorurteilen der Verdächti- Marz Z 60)
gungen der Vergangenheit.

Schule
Diesem Augenblick mussen WITr ei- Änderung des Schulgesetzes: Am De-

wartungsvoll entgegensehen und dürfen zember 1976 erg1ing 1n Rheinland-Pfalz
keine Mühe scheuen, ihn näherzubrin- eın Landesgesetz AT AÄnderung des Schul-
gCcn In Christus getauft Sein heifßt in der gesetzes (Gesetz- un Verordnungsblatt
Hoffnung getauft sein: „Die Hoffnung FÜr das Land Rheinland-Pfalz Nr VO:
ber 15ä+t nicht zugrunde gehen; denn die Dezember 1976, 307)
Liebe Gottes ist auSSsCHOSSCIL ın 1Nsere Schulbesuchsordnung: Verordnung des
Herzen durch den Heiligen eist, der unNs VO:  5 Baden-Kultusministeriums
gegeben ist (Röm 5,5) W ürttemberg VO: Juni 1976

Christliche Hoffnung tut sich kund über die Pflicht ZUTr Teilnahme Un-
terricht un den sonstigen Schulver-

ın Gebet und Prax1s, ın Vorsicht, ber
uch iın Mut. Wir versprechen UL1I195 CIl- anstaltungen.

In der Anlage wird speziell auch be-
seit1g un ordern die Gläubigen der rO-
misch-katholischen Kirche und der angli- stimmt, £ür welche Veranstaltungen der

Religionsgemeinschaften Schüler be-kanischen Gemeinschaft auf, mutig urlauben sinddieser Hoffnung auf Versöhnung un: Fin- (Amtsblatt Rottenburg
1976, 329)heit in uNnseTITeNl gygemeinsamen Herrn

leben un! wirken. Bestattungswesen
Vatikan, April 1977 Beisetzung VO:  5 Urnen: In ınem Rund-
(SKZ 21/197% Z L 27) erlaß VO Dezember 1976 traf die

kKegierung VO:  5 Rheinland-Pfalz Ausnah-
men nach S Abs des Gesetzes über
die Feuerbestattung VO: Maı 1934

AA UND KIRCHE (Ministerialblatt VO:  = Rheinland-Pfalz
Steuerrecht: Gemeinnut- Nr Dez 1976, Sp
zigkeit Bestattungsanordnung: Urteil des Baye-

DDas Erzbistum Freiburg belehrt ın einer rischen Verwaltungsgerichtsho{fs VO:

Bekanntmachung VO: Februar 1977 Oktober 1975 (Bayerisches Verwaltungs-
über die staatlichen Bestimmungen hin- blatt LO 1976, 310) Leitsätze:
sichtlich Steuervergünstigungen VO:  5 KOr- Die Wirkung einer Bestattungsanord-
perschaften, Personenvereinigungen un Nnung nach Art LEA Art Abs

die BestG erschöpft sich in dem Vollzug die-Vermögensmassen, gemeinnützige,
mildtätige der kirchliche 7Z7wecke verfol- SeT Anordnung.
gCHhn nter den Anlagen befindet sich auch Die Befugnis, über Art und Ort der
eın uster einer Erklärung der Ordens- Bestattung bestimmen dürfen, ergibt

sich aus einem absoluten Persönlichkeits-gemeinschaften (Amtsblatt Freiburg Nr 1 /
1977, 65) recht, das dem Zivilrecht zuzurechnen ist.
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5, Kündigung VO Arbeit- die Schulform, auf die sich die Zuerken-
nehmern NUung bezieht.

Urteil des Landesarbeitsgerichts aar- Gebührenbefreiung
brücken VO Oktober 1975 über die Bekanntmachung des Erzbistums Pader-
Kündigung vVon Arbeitnehmern iın Ten- born VO Marz 1976 über die Gebüh-
denzbetrieben NJW 2 J 1976, 645) Leit- renbefreiung der Kirche ın staatlichen
Satz: Die Tatsache, daß die Leiterin e1nNes Verwaltungssachen 1mM Lande Nordrhein-
katholischen Kindergartens einen geschie- Westfalen (Amtsblatt Paderborn 1976,
denen Mann heiratet, stellt keinen die 66)
Kündigung rechtfertigenden Grund dar. Bekanntmachung des Bistums Aachen VO

Kirchliche Mitarbeiter- September 1975 über Gebührenbefrei-
ungs, Stundung un Erlaß VO:  5 Kosten 1m

vertretung Bereich der ordentlichen Gerichtsbarkeit
Urteil des Landesarbeitsgerichts Düssel- un der Arbeitsgerichtsbarkeit des Landes
dorf VO: vept 1975 über die Anwen- Nordrhein-Westfalen (Amtsblatt Aachen
dung VO:  5 Bestimmungen des Betriebsver- 197 130) Es wird darauf aufmerksam
fassungsgesetzes auf die kirchlichen Mit- gemacht, daß insbesondere 1in Grundbuch-
arbeitervertretungen NJW 29, 1976, 386) un Nachlaßsachen Von seıten der kirch-
Der 1 Anwendungsbereich des Betr. VG lichen Gtellen die Gebührenbefreiung in
1972 geltende Rechtsgrundsatz, daß eın Anspruch Ze werde, welche ın
ın den Betriebsrat gewählter Wahlwerber, diesem Bundesland durch das Gesetz VO:
dem VOT dem Zeitpunkt der Wahl £fristlos Okt. 1969 gewährt ist.
gekündigt worden ist, ungeachtet eines Bekanntmachung des Bistums Osnabrück
Hausverbotes ZUuU 7Zwecke der Ausübung VO: Oktober 1975 über die Befreiung
seines mties den Betrieb betreten darf, VOoImnl Gtaatlichen Verwaltungsgebühren 1m
findet uch auf die 1mM kirchlichen Kaum Lande Schleswig-Holstein (Amtsblattgewählten Mitarbeitervertretungen An- Osnabrück L5 279) Gemäß dem Ver-
we‘ndung. waltungskosten-Gesetz des Landes Schles-

Kirchliche Zusatzversor- wig-Holstein VO Jan. 1974 sind
Kirchen und Religionsgesellschaften, diegungskasse

Gesetz des Landes Nordrhein-Westfalen Körperschaften des Ööffentlichen Rechts
sind, VO  a} der Entrichtung VO:  - Verwal-

vom Juli 1976 betr. Errichtung der
tungsgebühren, insbesondere atuch VO  -„Kirchlichen Zusatzversorgungskasse des

Verbandes der Diözesen Deutschlands“ Baugenehmigungsgebühren, befreit.
als rechtsfähige Anstalt des öffentlichen 10. Lehrerfortbildung
Rechts: CGesetz- und Verordnungsblatt Landes Nordrhein-Vereinbarung des
Nordrhein-Westfalen 1976, 264 Westfalen mit den (Erz-)Bistümern Köln,

Paderborn, Aachen, Essen, üUunster VO:
Unterrichtserlaubnis für August 1976 über die kirchliche Leh-
Religionsunterricht rerfort- und -weiterbildung (AmtsblattErlaß des Hessischen Kultusministerium öln 1976, 827)

VO: Februar 1976 u  e  ber die ntier-
richtserlaubnis für Religionsunterricht Krankenhausgesetz
(Amtsblatt Limburg 1976, 374) aat- Beschluß des Bundesarbeitsgerichtes VO:

licherseits wird die Unterrichtserlaubnis November 1975 über die Geltung des
Betriebsverfassungsgesetzes für eın katho-jenen Bewerbern erteilt, denen die Kirche

die Befähigung für den Religionsunter- lisches Krankenhaus NJW 29, 1976,
richt zuerkannt hat, und ‚WAar jeweils £ür Leitsaätze
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Der Marburger Bund (Verband der — Gtelle (in Bayern den Standesbeamten,
gestellten und beamteten Arzte Deutsch- Art. Abs KirchStG) nicht als Kirchen-
Jands) ist 1ne VO: I1I1 BetrVG. austrı entgegengenommen werden. Die
antragsberechtigte Gewerkschaft, wenn Ausstellung einer Bescheinigung über den
661e 1mM Betrieb vertreten ist. Kirchenaustritt auf rund einer solchen

modifiziertenDie Antragsberechtigung ist ıne Ver- Kirchenaustrittserklärung
fahrensvoraussetzung des Beschlußver- ist nicht zulässig.
fahrens.

Bescheinigung des Kir-FEine Stiftung des prıvaten Rechts ist
LLUL dann 1ine carıtative Einrichtung einer chenaustritts

Urteil des Hamburgischen Oberverwal-Religionsgemeinschaft i.5 VO  5 JS 11
Betr. VG., wenn die Religionsgemeinschaft tungsgerichts vom August 1974 ZUr

einen entscheidenden Einfluß auf die Bescheinigung des Kirchenaustritts NJW
Verwaltung der Stiftung hat 2' J 1975, Leitsätze:

a) Zur Zulässigkeit der Beschränkung derGehören vVon insgesamt sieben Mitglie-
dern des Stiftungskuratoriums LLUr wel Erklärung des Kirchenaustritts auf die

Zugehörigkeit einer Religionsgesell-der Amtskirche . hat die Religions-
gemeinschaft noch keinen entscheidenden schaft n ihrer Eigenschaft als kirchen-

steuerberechtigte öffentlich-rechtliche KöÖör-Einfluß auf die Verwaltung der Stiftung.
egen diese Entscheidung ist das Bundes- perschaft“.
verfassungsgericht angerufen worden, lle ın Hamburg ceit 1558558 geltenden
dessen Entscheidung noch aussteht. Kirchenaustrittsgesetze stimmen darin

Unfallversicherung der überein, daß durch die Erklärung des Kir-
chenaustritts dem Mitglied einer Religions-irchenchöre

Urteil des Bundessozialgerichtes VO
gesellschaft nicht die Möglichkeit geboten
werden soll, sich U:  e von einzelnen Ver-ugust 1975 über die Unfallversiche- t{wa von der Kirchen-

rung VO:  5 Mitgliedern der Kirchenchöre pflichtungen,
steuerpflicht, befreien.(Zeitschrift V  NN  P Kirchenrecht 2 J

1976, 84) Leitsatz: Ein Mitglied eines C) Der aa geht nach der Zielsetzung
des Kirchenaustrittsgesetzes davon aus,katholischen Kirchenchors unterliegt der

gesetzlichen Unfallversicherung. ESs übt daß die vorgesehene Austrittserklärung
durch die Bescheinigung ihrer Wirksam-iıne ehrenamtliche Tätigkeit aus. keit einer völligen Beendigung des Mıit-

Modifizierte Kirchenaus- gliedschaftsverhältnisses führt. Für den
trittserklärung staatlichen Bereich T1 diese Rechtsfolge

Urteil des Bayerischen Verwaltungsge- auch 1n.,  B
richtshofs VOII Januar 1976 über die Rechtsgestaltende Akte, wıe der Aus-
Unzulässigkeit modifizierter Kirchenaus- T: aus einer Ööffentlich-rechtlichen Reli-

Verwal-trittserklärungen (Bayerisches yionsgesellschaft, können 1Ur auf unein-
tungsblatt 107, 1976, 466) e1itsatz Kir- geschränkte, bedingungslose Erklärungen
chenaustrittserklärungen, die unter Ein- bauen. Schon jede mıiıt der Austrittserklä-
schränkungen, Vorbehalten der usaät- rung verbundene AÄußerung, die darauf
2Ze1. abgegeben werden, welche sich auf schließen läßt, daß eın völliges Ausschei-
den innerkirchlichen Bereich beziehen un den au der Religionsgesellschaft nicht be-
ZU Ausdruck bringen, daß für den 1N- absichtigt ist, un insbesondere das aus-
nerkirchlichen Bereich eın Austritt nicht drückliche Bekenntnis eines Austrittswilli-
der LLUT unter Einschränkungen gewollt SEeN, S1C] 1Ur VO  5 der Kirchensteuerpflicht
ist, darf VO:  > der zuständigen staatlichen befreien, 1M übrigen ber der evangelisch-
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lutherischen Kirche weiterhin angehören Kirchenrechtswidrige
wollen, rechtfertigt die Versagung eirat (Kündigung)

einer Austrittsbescheinigung (verfaßt VOIL Urteil des Arbeitsgerichts öln VO:

Dr. Joseph List] Sl Nsutu für Gtaatskir- 18. Februar 1976 über die Zulässigkeit
chenrecht der Diozesen Deutschlands). der Kündigung einer Leiterin eines Katho-
15 Kirchliche Mitglied- lischen Familienbildungswerkes bei kir-

chenrechtswidriger eirat (Familienrechts-schaftsrechte
Urteil des Verwaltungsgerichts Hannover zeitschrift 2 J 1976, 629) Leitsaätze: Der

Ausbildungsleiterin eines ath. Familien-
VO: Maı 1975 über das kirchliche Mit-
gliedschaftsrecht (Zeitschr. Kirchen- bildungswerkes kann fristgemäß me

kündigt werden, falls s1e einen geschie-recht Zu., 1976, 79) e1tsatz Wer rechtmä-
ig AUS der Kirche aus getreten ist, sich denen Mann enig den Vorschriften

des kirchlichen Rechts heiratet. Fine der-ber späater bewußt als Kirchenglied be-
trachtet und seine Kirchengliedschaft artıge Kündigung ist nicht sozial un

rechtfertigt, da sich bei dem genanntendurch schlüssiges Verhalten zeigt, mMU:
sich als Glied dieser Kirche behandeln las- e, V. einen Tendenzbetrieb i.w.S
G'  > un kann sich VO:  5 der Kirche 11UTL handelt, der VO:  o katholischen Grundsät-
nach den Bestimmungen des Kirchenaus- Z ©°  3 gepragt ist un:! die Leiterin als len-

denzträgerin, die einem tendenzkon-trıttsgesetzes durch erneuten Kirchenaus-
formen Verhalten uch außerhalb ihrerg trennen.
beruflichen Arbeit verpflichtet ist, AaNnsC-Wirksamkeit der Kirchen.
cehen werden muß ntier solchen Um-austrittserklärung ständen ist die fristgerechte KündigungUrteil des Oberverwaltungsgerichts Mün-

cter VO Januar 1976 über die Wirk- verhaltens- un personenbedingt, auch
aus dringenden betrieblichen Erfordernis-samkeit der Kirchenaustrittserklärung VO:  5

Eltern hinsichtlich der Kinder (Familien- G E  3 gerechtfertigt.
rechtszeitschrift 2 ‚J 1977, 56) e1itsatz Verhältnis: Bischof
Nachdem eın ater für sich persönlich, Caritasverband
bald darnach uch die Mutter für sich pCI- Beschluß des Landgerichts Aachen VO:

sönlich den Kirchenaustritt erklärt hatte, Maı 1976 über das Verhältnis eines

verlangte der ater Was VO: Gericht regionalen Caritasverbandes e, V ZU

abgewiesen wurde daß uch die m1n- zuständigen Diözesanbischof (Deutsches
derjährigen drei Kinder als „ohne Kon- Verwaltungsblatt 1976, 914) e1itsatz Es
fession“ 1115 Melderegister eingetragen verstößt nicht die VO:  - Un BGB
würden. un: Art. gewährleistete ereins-

Wiedereintritt 1n die autonomie eines Caritasverbandes e. V.,
Kirche WEe'’ die AÄnderung der Satzung der die

Urteil des Verwaltungégerichts Hannover Auflösung des Verbandes VO:  5 der Zu-
zuständigen Diözesan-VO' Sept 1975 über den Wiederein- stimmung des

T1 in die Kirche durch schlüssiges Ver- bischofs abhängig gemacht werden.
halten (Deutsches Verwaltungsblatt 1976,
911). e1tsatz Der Wiedereintritt ın die

PERSONALNACHRIKirche erfolgt nicht 1Ur durch ıne ent-
sprechende Erklärung der Kirche al Neue Ordensobere
über; kann auch eın Verhalten, das auf Das Generalkapitel der Kamillianer
ıne bestimmte Kirchenangehörigkeit wählte den Brasilianer Calisto Ven-

ZU) Generalobern. aterschließen läßt, mitgliedschaftsbegründend
wirken. Vendrame ist 1926 geboren un seit 1949
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Priester. Er studierte RKRom der Gre- Berufungen und Ernen-
gorlana, War wiederholt Provinzial Bra- nungs eclı
silien; seit 1971 WarTr Generalkonsultor. ater oger el S wurde ZzZum b5e-

Vendrame ist als Generaloberer Nach- kretär der Päpstlichen Kommission „Justi-
folger des deutschen Dr. Heinrich Dam- tia et Pax  48 ernannt. Subsekretär derselben
mig Der Kamillianerorden zählt derzeit Kommı1ıssıon wurde Mons. Johannes
1051 Mitglieder (davon 130 Priester) in Dyba Mons. Dyba, AA eit atıg
677 Niederlassungen (L’Osservatore NO- der Untlaiur in Ka1lro, stammt aus dem
ILaAanlOQO 19 114 Y 77) Erzbistum öln (L’Osservatore Komano

IL, M V, 77)Zum uen Provinzial der deutschen Pro-
V1INZ der Kamillianer wurde Pater Dr. Jo- Weihbischof arl el (Regensburg)

wurde in das Liaison-Komitee des Ein-hannes S der Bruder des bis-
herigen Generalobern des Ordens, bestellt. heitssekretariates mit dem Weltjudentum

berufen., Weihbischof Flügel übernahm
Das Generalkapitel der Regularen VO: ferner die Leıtung der ständigen Arbeits-
Dritten Orden des hl Franziskus wählte

gruppe „Kirche und Judentum“ innerhalbden Amerikaner Roland Faley zZzu der Deutschen BischofskonferenzGeneralsuperior. Faley War bis-
her Generalprokurator, Der Orden zählt Prälat Dr Paul Aufderbeck (62),

früher Regens Priesterseminar desS76 Mitglieder (L’Osservatore Romano
D 116 V, 77) Bistums Essen, wurde ZU: eist-

lichen Leiter des Referates „Angelegenhei-
Geheimes onsıistorium ten der Religiosen“ und für die Seelsorge

Im Geheimen Konsistorium, das für Ordensleuten 1 Bistum Essen CT-

Juni 1977 angekündigt War, wurden nannt
U, der neue Erzbischof VO:  5 München—

Weihbischof Ernst (68), Ora-Freising, Dr. Joseph U un
der Dominikanertheologe Luigi torianer, wurde VO  5 der Vollversammlung

Pater der Deutschen Bischofskonferenz ZKardinälen kreirt.
Ciappi (68), Italiener, wurde außerdem Mitglied für das evangelisch-katholische

Kontaktgespräch gewähltZU Tit.-Bischof VO:  » Misenum ernannt
(L’Osservatore Romano Il. 127 V. 77) Zu Mitgliedern der Päpstlichen Kommıi1s-
3, Berufung 1n die Hierarchie S10N „JAustitia et DPax'  44 wurden unter ande-
Der Oblatenmissionar Bernhard 11l ernannt: Antonio Javrerre
W ı (50), der Aaus Vardingholt 1m Bis- rt SDB, Tit.-Erzbischof VO  ’ Meta

und Gekretär der Kongregation FÜr dastum Münster sStammt, ist VO aps
aul VI ZU Bischof der argentinischen Katholische Bildungswesen z © Heinrich
iözese La ernannt worden. Tenhumberg, Bischof VO  5 Münster;Rioja

Witte ist seit 1954 Priester und seıit Lucas Moreira Neves OP; Tit.-
Bischof VO:  } Feradi Maius und VizepräsIi-1955 Missionar in Argentinien
dent des Päpstlichen Laienrates; Schwester

Bischof Johann Baptist Hazel D’Lima S.FE.C.M (Indien) ; Schwe-
MSF, der VO:  5 seinem brasilianischen Bis- ster Marjorie S.C.M
tum nach Nordnorwegen transferiert (L’Osservatore Kom IL, MO V. 203 7,
worden War (vgl 17; 1976, 229),
wurde wieder ZUumn Bischof vVomn Januarla Zu Konsultoren des Päpstlichen Laien-
1n Brasilien ernannt. Bischof Przyklenk rates wurden u ernannt: Augustin
stammt aus dem Bistum Essen (L’Osser- ayer OSB, Tit.-Erzbischo. VO  z GSa-
vatore Komano Il. V, Z trianum und Sekretär der Kongregation
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für die Orden und Säkularinstitute; aul und Weihbischof iın Paderborn; HenrIı
de Riedmatten (Schweiz), Se-S Y Tit.-Bischof VO:  - alssus und

Weihbischof ın Paderborn; Henrı de kretär des Päpstlichen ates „Cor Unum“”;
John Long 5J, als Vertreter des Se-1 C  e  P 1 P (Schweiz), Gekretär

des ates „Cor Unum  x Dr. Friedrich kretariates £ür die Einheit der Christen
Kronenberg; Schwester Mary (L’Osservatore Rom IL, 28./29 Z
Linscott, Generaloberin der otre-
Dame-Schwestern VO  3 Namur und Praäası- eimgang

Im Lebensjahr verstarb der rüheredentin der Internationalen Union der
Generaloberinnen (L’Osservatore Romano Erzabt VO  - Beuron, Dr. amasus Za N

e  e OSB Der Verstorbene tammte
Il, \ und V, Z

AUS Ibach bei St. Blasien und War 1965
Zu Mitgliedern des Päpstlichen RNates ZU. Erzabt gewählt worden. Drei Jahre
„Cor Unum  “ wurden ınter anderen € 1 - spater mußte aus gesundheitlichen
nannt: Dr Franz Hengsbach, Bi- Gründen auf die Leitung der Erzabtei
schof VOIl Essen; Nervasindo e  e verzichten K 1977,

1m (Brasilien) . George O

(Agypten) J Eugene S  S e 1y MSC, In Schweinfurt starb 1mM Alter VO  - Jah-
rene Richard räf CSSP, Exerzitien-Generaloberer der Herz-Jesu-Missionare.

Zu Konsultoren dieser 1971 errichteten prediger und uUtor religiöser Schriften
(KNA)Koordinierungsstelle kirchlicher Bemühun-

SCIl den menschlichen und christlichen Professor Carlo Balic OFM, der UOrga-Fortschritt berief der Hl ater den
nısator der Internationalen Mariologi-Hauptgeschäftsführer des Bischöflichen schen Kongresse, ist 1m Alter VOIL äl}; Jah-Werkes Misereor, Prälat Leo Z

Dr Dr Arnold TE  3 iın Kom gestorben. Der gebürtigeeorg Specht, Kroate genoß sowohl als hervorragender
e  C und Schwester Francıs

S5.C.M.M. (L’Osservatore Kenner der scholastischen Literatur, 1NSs-
besonders des Theologen Duns Scotus,

Komano I, 77) als auch als Mariologe und Förderer der
Zu Konsultoren des Päpstlichen Komitees Marienverehrung weltweiten Ruf
für die Familie wurden ernannt:
Paul un Tit.-Bischof VO:  3 alssus 0Se' Pfab
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